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Die Demokratie bat ihre Agltatlon plötzlich und wle auf 
Kommando von dem politiſchen Gebiete auf das kirchliche verlegt 
Veranlaſſung zu dieſer Schwenkung 
hat eine Erklärung des Predigers Liscow in Berlin und die Ant- 
Der erſtere behauptete, 
daß ſich den Ergebniffen der neuen Wiſſenſchaft gegenüber nicht 
ſtreuge an den Sätzen der Bibel feſthalten ließe, der andere, daß 
er ſtrenge an den Sätzen der Bibel feſthalte und daher auch das 


und verſucht hier ihr Glück. 


wort des Predigers Knak daſelbſt gegeben. 


copernicaniſche Syſtem verwerfe. 


Mit Recht hatte bereits die Berliner Synode, auf der dies 
zur Sprache kam, bemerkt, daß beide Auffafjungen gleich einſeitig 
und irrig jeien und daß bei wiſſenſchaftlicher Behandlung der Sache 
ſehr wohl die Bibel mit den Ergebalſſen neuer Wiſſenſchaft har⸗ 


montre und gegenfeitig ergänze. Die Demokratie hat von dieſer 


Erklärung der Berliner Synode keine Notiz genommen, ihr hat die 
Knal'ſche Außerung genügt, um einen gewaltigen Lärm zu erregen 
und zu thun, als fei die ganze Kirche von Finſterlingen erfüllt und 
beherrſcht, namentlich haben ſich in dieſen Anſchuldigungen wieder 
die Stettiner demokratiſchen Blätter, die „Neue Stettiner Zeitung" 
und die „Oder⸗Zeſtung“ ſehe votſchnell hervorgethan und gewaltig 


in die Poſaune geſtoßen. Daher ein Wort an diefe Herren. 


Was zunächſt die Knak'ſche Aeußerung beteifft, fo wollen wir 
dieſelbe in keiner Welje in Schutz nehmen, fie beweilſt eben nur, 
daß Herr Knak von der neueren Naturwiſſenſchaft nichts weiß und 
daß auch jeine Bibelauffaſſung eine beſchränkte iſt. Sein Stand- 
punkt iſt der beſchränkte, den einſt die römischen Gegner Gallltt's 
einnahmen, die da behaupteten, die Sonne bewege ſich um die Erde, 


denn Joſua habe zu ihr geſagt: Sonne ſtehe ſtill, und fle ſtand 
ſtil, und venen Galilei geiſtreich antwortete: Ganz recht, er hat 
aber nicht zu ihr geſagt: Sonne gehe wleder, alſo ſteht ſie auch 
beute noch. In folder beſchränkten Welſe läßt ſich natürlich wiſſen⸗ 
ſchaftlich auf keinem Gebiete operiren. Wir wollen daher auch 
den Herrn Knak mit feiner Aeußerung auf keine Weiſe in Schutz 
nehmen. 

Aber haben nun gerade die Demokraten ein Recht, deshalb 
den Herrn Knak jo gewaltig anzugreifen? Haben nicht die Kocy⸗ 
phäen, welche fie jo boch verehren, ähnliche Dinge gejagt, die eine 
ebenſo große Unwiſſenhelt auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiete be⸗ 
weiten? Statt vieler nur ein Paar Beiipiele. Der berühmte Phi- 
Iojopp Hegel bekämpft in jeiner Encyelopädie Bd. II. Seite 99 3c. 
die Newton'ſchen Geſetze der Erdbewegung in nicht minder beſchränk⸗ 
ter Weiſe als Herr Knak. Unſer großer Göthe macht ſich in der 
FJerbentheorie desſelben Vergehens ſchuldig. Herr Aſtronom Littrow 
laßt den Mond, der bekanntlich ohne Luft und ohne Waſſer ift, 
von Menſchen bewohnt ſein; ja ſelbſt Herr Karl Vogt, der be— 
rühmte Demokrat und Geologe, ſtellt in ſeiner Geologie Sätze auf, 
(3. B. daß die Erdſchale zur Zeit der Steinkohle nur etwa 1000 
Zuß dick geweſen fei), die nicht mindere Unwiſſenhelt verrathen, 
als der obige Ausſpruch des Herrn Knak. Wir machen den ge— 
nannten Herrn hieraus keine Vorwürfe, wenn ſie nur ſonſt auf 
ihrem Gebiete Tüchtiges geleiſtet haben; möge man aber auch Hrn. 
Knal dieſelbe Rückſicht zu Theil werden laſſen. Am wenigſten find 
jedenf us unſere demokratiſchen Zeitungen zu ihren lieblojen An- 
griffen berechtigt, fie, die noch auf keinem Gebiete wiſſenſchaftlich 
etwas geleiſtet haben. 

Die gemäßigten Organe, die National-Zeitung und ähnliche 
Blätter, die doch wiſſenſchaftlich unendlich höher ſtehen, als die ge- 
nannten Stettiner Blätter, übergehen deshalb auch die Sache mit 
Milde und ſprechen ſich über die kirchliche Bewegu ig in ſehr ver⸗ 


ſtändiger und anzuerkennender Weiſe aus. Die Nallonal⸗Zeitung 


äußert ſich dem wüſten demokratiſchen Gebahren, welches Staat und 
Kirche gänzlich trennen möchte, gegenüber in Nr. 261 wie folgt: 
Trennung des Staats von der Kirche gilt Vielen für eine 
Forderung, welche durchaus um der Freiheit und des Fortſchritts 
willen zu ſtellen jet... Es hat jedoch eine ſolche Trennung noch nie- 
mals bei einem ſelbſtſtändigen Kulturvolke ſtattgefunden und wiıd 
auch niemals eine ſtattfinden können, da ſich ja die weſentlicht 
Natur des Menſchen nicht zerthellen und nicht in zwei verſchledenen 
Behauſungen unterbringen läßt. Die beſtehenden europälſchen 
Staaten find von Arfang an das, was ſte find, durch die Kirche, 
d. h. durch deren weſentlichſte Mitwirkung geworden und ge- 
weſen; man kann ſich das Frankenreich Karls des Großen, 
woraus Deutſchland und Frankreich hervorgingen, man kann ſich 
die Herſtellung und Entſtehung dieſes Frankenreichs ohne die 
Schöpferhand der Kirche gar nicht vorſtellen. Auch das deutſche 
Volk lebt noch immer in Zuſtänden, die durch dieſen Urſprung ge- 


geben waren oder daraus folgten, wenn es ſich auch durch ſeine 


Kirchenverbeſſerung bei weitem freier von der Klrche gemacht hat, 
als die Franzoſen es ſind. Die Aufgabe der Zukunft ſcheint aber 
die zu ſein, Staat und Kirche mit einander in und zu einem Reich 
der Sittlichkeit zu geſtalten; freilich eine ſehr langwierige Aufgabe, 
doch hat ja die Menſchheit keine anderen Geſchäfte zu verrichten 
und hat alſo Zeit dazu. Ein jedes Volk wird dies aus führen nach 
ſeinem Geiſte und nach feiner Geſchichte; aber bei dem Zuſammen⸗ 
hang von Staat und Kirche, der von Anbeginn war, wird es 
wohl immer und überall ſein Bewenden behalten. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 10. Juni. Zum Kirchenſtreite ſchrelbt die 
„3. K.“: Die kirchliche Agitatlon geht ihren vorgeſehenen Gang 
und es iſt ein ſehr vielverſprechender Anfang, daß ſich ein frei- 
ſtanlger, vorausſichtlich theologiſch tüchtig durchgebildeter Bäcker⸗ 
meiſter an die Spitze der Bewegung geſtellt hat. Dieſe großen 
Kinder haben ſchon fo oft mit Feuer gefpielt, ſich ſchon fo oft ver⸗ 


heimer Bezirks. 


Stettiner Zeitung. 


Morgeublatt. 


brannt und werden doch nicht klüger. 


promiſſe ſchlleßen zu können, am erſten die Haare zu Berge ſtehen 
werden. Wo liegt die Grenze und wer zieht dieſelbe, innerhalb 


deren die Freiſtnnigkeit auf dem Gebiete der Kirche noch eine be⸗ 
rechtigte iſt? Die Predigt von der Güter⸗Vertheilung if eine ſehr 
humane und gefällt uns perſönlich entſchleden beſſer als das Cvan⸗ 
geltam des Herrn Kochhann; auch war Herr Proudhon unzweifel⸗ 
haft perfönli ein ſehr moraliſcher und ehrenwerther Mann. Nichts 
deſto weniger haben wir niemals geglaubt, daß er ſich beſonders 
Es iſt ein gefährlicher Irr⸗ 
thum, wenn die freiſinnigen Geheimen Räthe und Bäckermeiſter 


zum evangeliſchen Prediger qualifizire. 


glauben, daß es auch eine Bourgeolſie-Theologte gäbe. 


— Die finanzielle Situation der nordamertkaniſchen 
Union bat ſich im Laufe des vergangenen Monats nicht unerheb⸗ 
lich verſchlechtert, die ſchöne Zeit der rapiden Abnahme der Schuld 
if dahln und ſtatt einer Verminderung vermehrt ſich die Schuld, 
diesmal um 4 Milltonen in einem Monat, und der Staatsſchatz 
bat ſich zu glelcher Kett um 5%, Millionen vermindert, jo daß aljo 
eine Verſchlechterung der Bilanz von beinahe 10 Millionen tin- 
getreten iſt. Die bedenkliche Unterſuchung, auf welche ſich der 
Senat in Waſhington vermöge Beſchluſſes feiner republikaniſchen 


Majorttät eingelaffen hat, ob gewiſſe Senatoren, deren Nichtſchul⸗ 
dig ihren Partelgenoſſen verdächtig vorkam, beſtochen geweſen, ſcheint 
bisher noch zu keinem Reſultat geführt zu haben, der Hauptzeugt 
Mr. Wolley verweigert nämlich jede Ausfage. Der Senat hat 
jetzt ein Comits eingeſetzt, um die Unterſuchung zu führen. 

— Der Prinz Napoleon führt in Wien ungefähr fo, wle 
er es bler in Berlin gethan hat, das Leben eines vornehmen Ver⸗ 
gnügungsreifenden, der die Stadt und ihre hervorragenden Ber 
wohner kennen lernen will und zu dieſem Zwecke feine Zeit zwi⸗ 
ſchen Spazlerfahrten und empfangenen oder erwiderten Beſuchen 
theilt. Der demokratlſche Zug in feinem Charakter giebt fi da⸗ 
bei inſofern kund, als er die Berührung mit dem allgemeinen 
Publikum nicht ſcheut; im großen Baſſin des Dianabades um- 
ſpülte vieſelbe Fluch den Leib des Napoleoniden zugleich mit denen 
von weniger hochgeſtellten Wiener Herren und deim Schwender in 
Hietzing genoß er die dort übliche Augenweide ebenfalls ohne jede 
Exkluſtoltat. Die zwiſchen dieſe Exkurſtonen fallenden Diners und 
andere Begegnungen mit dem Kaifer Franz Joſeph, Freiherr von 
Beuſt und Graf Andraſſy tragen nur den Charakter gaſtfreundli⸗ 
chen Verkehts. So wird man es denn unſchwer glauben, wenn 
von unterrrchteter Seite nachdrücklich verſichert wird, daß der Prinz 
keineswegs als Alltanzwerber oder überhaupt mit einer politiſchen 
Aufgabe nach Wien gekommen ſet, ſondern lediglich, um in Wien, 
das er zum erſten Male beſuche, die leitenden Perſönlichkeiten, die 
Stimmungen der Parteien und die öffentlichen Zuſtände aus eige- 
ner Anſchauung kennen zu lernen. Seine politiſche Wirkſamkett, 
meint man, werde erſt in Bukareſt und Konſtantinopel oder viel- 
leicht auch gar nicht auf dieſer Reife beginnen, wiewohl man wohl 
annehmen kann, daß er an geeigneten Orten gelegentlich von den 
Gedanken feines ſouveränen Vetters über gewiſſe Verhältniſſe ſpre⸗ 
chen wird, obne denſelben jedoch politiſch zu engagiren. 

Aus Schwaben, 7. Juni. Es ift nicht ohne Intereſſe, 
auch ſolcht Arußerungen unſerer Zöllner zu vernehmen, in welchen 
Re ſich ihren Wählern gegenüber mehr vertraulich aus laſſen und 
Ihrer Sprache keinen Zwang anthun. Da dieſe Briefe in den 
betreffenden Lokalblättern abgedruckt ſind, iſt es jedenfalls keine 
Indiskretion, fie auch weiterer Oeffentlichkeit zu übergeben. So 
ſchrieb z. B. Schäffle aus Berlin an ſeine Wähler: „Den Schwa- 
ben iſt es bis jetzt fehr gut gegangen. Wir halten ſtahlfeſt zu- 
ſammen. Und dies iſt nicht einmal Verdienſt, wo man ſich ſo 
wie bier überall von Auffreſſungsgelüſten umgeben ſieht. Da giebt 
ts keine Vermittelung: entweder Südbund unter baldigſter Wieder⸗ 
anlehnung an Oeſterreich, oder Preußenthum erſter Klaſſe, da uns 
Preußen nicht einmal das bundesſtaatliche Heloterthum geſtatten 
wird. Hier in Berlin wird einem die Situatlon klar und der 
letzte Nebel iſt Allen aus den Augen geſchwunden Dieſe Zeilen 
ſollten nur ein Lebenszeichen fein für die lieben Freunde Laup⸗ 
Der Reſpekt, den unſere Wahlen hier eingeflößt 
haben, erfült mich mit Stolz auf die Freundschaft eines ſolchen 
Bezirks.“ Charakteriſtiſch iſt auch folgende Stelle aus einem Briefe 
vom M. Mohl: „Ich relſie am 24. d. M., Morgens, von Berlin 
über Leipzig nach Hof ab, wo ich übernachtete, und den folgenden 
Tag über Bamberg, Nürnberg, Nördlingen, Stuttgart. Ich machte 
die Reife in zwei Tagen, um die Gegenden nur bei Tag zu durch⸗ 
reifen und beobachten zu können. Ich fand aufs Neue in der 
Mark Brandenburg in Wäldern, Wieſen und Feldern ein armes 
Land; dagegen im Königreich Sachſen und im Altenburgiſchen 
beſſere Waldungen und viel ſchönere, fruchtbare und vortrefflich an⸗ 
gebaute Länder; Balern von der Grenze bei Hof bis Nördlingen 
zwar ſehr verſchleden an Fruchtbarkeit, aber gut angebaut und 
wohlhabend; dagegen Würtemberg von Nördlingen bis Stuttgart 
als ein wahres Prachtland, ſo daß mir in Einem fort das Herz 
im Leibe lachte. Ich bin doch auch ziemlich in der Welt herum⸗ 
gekommen; ich habe aber nirgends wle in Würtemberg ein jo präch⸗ 
tiges Land gefunden, nach Fruchtbarkeit des Bodens ꝛc; dieſe herr⸗ 
lichen Waldungen, Wieſen, Felder, Obſtbäume, den willkommenen 
Anbau, dieſe Ueppigkeit der Vegetation. Ihr könnt euch denken, 
welche Betrachtungen ich dabei anſtellte ... Ich bin doppelt froh, 
daß ich, wie alle Einladungen in Berlin, ſo auch die nach Kiel 


Donnerſtag,, den 11. Juni 


Die in Scene geſetzte Agi- 
tation wird allerdings in den Gang kommen, aber das Ziel, bei 
dem fie anlangen wird, iſt nicht der bumaniſtiſche und rationa- 
liſtiſche Humbug der vormärzlichen Zeit, ſondern wird vielmehr eine 
Religion fein, von welcher Laſſalle die Anfangsgründe gepredigt 
hat und bet welcher diejenigen Herren, welche ſich immer noch in 
der Täuſchung bewegen, auch auf dem Gebiete der Religion Kom⸗ 


Preis in Stettin viesieffährii 1 Tolr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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und Hamburg nicht angenommen babe, ſeit ich das Verhalten meh⸗ 
rerer Süddeutſchen daſelbſt geleſen babe.“ Letztere Rüge bezieht 
ſich ohne Zweifel auf die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Schleife, mit welchen 
auch die Süddeutſchen ſich verunzteren ließen und auf die nationalen 
Toaſte, zu welchen ſich Frhr. v. Linden bedauerlicherweiſe hinreißen 
ließ. — Unjere Zeitungen baben zwar berichtet, daß Prinz Na- 
poleon an dem Abend feines. Hierfeins mit der Königlichen Fa⸗ 
mille auf der Villa Wilhelma dinirte; fie erwähnten aber nicht, 
daß nach dem Diner eine intime Geſellſchaft bei dem franzöſiſchen 
Geſandten war, bei welcher Herr v. Varnbüler mit dem Prinzen 
ſich zu eine anderthalöſtündigen Unterredung unter vler Augen zurück⸗ 
zog. — Auch davon melden unſere Zeitungen nichts, daß in der 
letzten Zeit mehrere Pariſer Journaltſten mit hohen würtem⸗ 
bergijchen Orden ausgezeichnet worden find. 
Ausland. 

Aus der Schweiz, 7. Juni. Die Verwendung des 
Bundesraths bei der Regierung von Italten, betreffend ungeſchmä⸗ 
leite Auszahlung italteniſcher Penſtionen an Schweizer, iſt 
erfolglos geblteben. Letztere werden ſich alſo auch ferner gefallen 
laſſen müſſen, den Zwangs cours, die Beſteutrung, den Verluſt auf 
der alten neapolitaniſchen Währung und die Einſtellung der Pen⸗ 
ſtonen für die St. Georgemedaille. Die Schweizer, welche ihre 
Haut für den Re Bomba zu Markte getragen, merken jetzt, daß 
er nicht ewig regiert. — Der päpſtliche Geſchäftsträger, Monſign. 
Agnozzi, hat dem Bundespräſidenten ſein Beglaudigungsſchreiben 
überreicht. ? j 

— Das eidgenöſſiſche Polytehnilum ſoll wieder von 
einigen Verluſten ausgezeichneter Kräfte bedroht ſein. Prof. Cull⸗ 
mann (Ingenteurwiſſenſchaften) und Prof. Zeuner (Mathemallk) 
daben Rufe nach München, Prof. Chriſtoffel (höhere Mathematik) 
einen ſolchen nach Berlin erhalten. Zeuner, welchem das Züricher 
Bürgerrecht verliehen worden iſt, hat ſofort abgelehnt; von den 
beiden anderen weiß man noch nichts Näheres. 0 

Paris, 8. Juni. Das „Journal de Paris“ hatte vorgeſtern 
eine Erklärung der Hanns veraner, welche die Adreſſe an den 
König von Preußen unterzeichnet hatten, aufgenommen, nach wel⸗ 
cher fie ſämmtlich durchaus freiwillig ihre Signatur unter das 
fragliche Aktenſtück geſetzt hätten. Die Erklärung wird allerdings 
nur von zwei Mitgliedern der hannoverſchen Legion, den Herren 
Louls Stührmann und H. Wasmutb „Im Namen der Uebrigen“ 
abgegeben. Die preußlſche Reglerung glaubt bekanntlich die Be⸗ 
weiſe des Gegentheils in Händen zu haben. Wie dem aber auch 
ſet, fo hat ſicherem Vernehmen nach die preußifche Regterung be⸗ 
ſchloſſen, nochmals Gnade walten zu laſſen, die fragliche Adreſſe 
als nicht geſchrieben anzuſehen und le Unterzeichner derſelben, 
wofern ſie ſich bis zum 1. Juli meldeten, der Wohlthat der vom 
König erlaſſenen Anneftie theilbaftig werden zu laſſen. Eine Er⸗ 
klärung der preußiſchen Botſchaft in dieſem Sinne ſoll unverweilt 
in den franzöſiſchen Blättern veröffentlicht werden. 

— Der Biſchof von Oran iſt in Paris angekommen und 
der Biſchof von Conſtantine wird hier erwartet. Sie kommen auf 
büchſten Befehl. Es ſcheint, daß man fie Betreffs der algeriſchen 
Angelegenheit zu Rathe ziehen will. — Aus dem Lager von 
Chalons bringt die Patrie folgende Nachrichten: „Die Inſtruktion 
der Truppen macht jeden Tag bemerkliche Fortſchritte und die 
großen Manöver werden in Zukunft jeden Dienſtag und Freitag 
Atattfinden. Man hat ſich bis jetzt buchſtäblich darauf verlegt, die 
Infanterie jo beweglich als möglich zu machen und ihren Vorrath 
an Schleßbedarf zu ſichern, jo daß fie, wenn es die Umſtände er⸗ 
beiſchen, ein ununterbrochenes Feuer unterhalten kann. Binnen 
Kurzem wird man ſie in dem ſchnellen Aufwerfen einer gewiſſen 
Art von Schanzen einüben, die ihr geſtatten ſoll, ſich gegen das 
feindliche Feuer zu ſchützen. Die rationellen Manöver werden ſehr 
wohl verſtanden und ausgeführt. Sie laſſen der Initiative der 
elnzelnen Chefs einen großen Spielraum. 

London, 8. Juni. Nach den Be ichten der in Plymoutb 
eingetroffenen aftikaniſchen Peſt haben ſich die verwortenen und 
bisher faſt bedrohlich ausſehenden Verhältniſſe im ſüdlichen 
Afrika bedeutend geklärt. Der Oranje-Freiſtaat hatte ſeine feind⸗ 
ſelige Stellung gegen die Errichtung der britiſchen Schutzherrſchaft 
über das Baſſutoland aufgegeben und ſchien es zu bedauern, mit 
Sir P. Podehouſe nicht über die Regelung der Grenzen unterhan⸗ 
delt zu haben. Ja, es hat ſogar eine Deputatſon dem Gouverneur 
ihre Aufwarkung gemacht, um zu erfahren, ob der Freiſtaat vlel⸗ 
leicht in Bundesgenoſſenſchaft mit den engliſchen Kolonieen und 
unter die britiſche Krone treten könne, auf welcht Frage Wodehouſe 
ledoch eine ſehr unbeſtimmte Antwort ertheilte. 

Des Grafen Bismarck Erkrankung wird von „Daily 
News“ ſehr bedauert. „Für das Heil Deutſchlands“, jagt das 
Blatt, „hoffen wir, daß die Krankheit des größten der lebenden 
Staatemänner eine vorübergehende jei, um fo mehr, als die Ge⸗ 
wißheit, daß feine hervorragenden Geiſtesgaben ſeinem Lande auch 
ferner zu Gute kommen, zur Erhaltung des Friedens in Europa 
beitragen muß.“ 

Danemark. Am 5. Juni wurde der Tag, an welchem 
vor 19 Jahren das Grundgeſetz gegeben worden, zu Kopen⸗ 
bagen feſtlich gefetert. Zu Odenſe wurde das dem Geſetzgeber, 
König Friedrich VII., vort errichtete Standbild feierlich enthüllt. 
Daſſelbe iſt, nach dem Modell von Biſſen in Bronze gegoſſen, vier 
“en boch. Auf dem ebenfalls vier Ellen hohen granitnen Pie- 
En ſteht der Wahlſpruch des Königs: „Des Volkes Liebe meine 

r .“ 

Narwa, 2. Junt. Aue dın Oſtſerprovinzen wird der 
„Poſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß man von dem Vorhaben, die ruſſiſche 
Sprache als Unterrichteſprache in den Schulen einzuführen, nun⸗ 
mehr Abſtand genommen und gesehntigt bat, daß dit deutſche 


Sprache als Unterrichtsſprache überall, wo fie bisher als ſolche ein- 
geführt war, auch ferner gelten ſoll. Die Zahl der Stunden für 
die ruſſiſche, für welche nur Ruſſen als Lehrer angeſtellt werden, 
muß mindeſtens auf 8 bis 10 wöchentlich in dem Lektlons plane 
für Gymnaſien, Kreis- und Stadtſchulen erhöht werden, und iſt 
beſonders darauf zu halten, daß die Schüler in den ruſſiſchen 
Sprachſtunden ſo wie während des Unterrichts in der Geſchichte 
und Geographie Rußlands nur ruſſiſch ſprechen. — Wie man hört, 
wird eine Dankadreſſe an den Grafen Schuwaloff vorbereitet, well 
dieſem zum großen Theil es zu danken ſein ſoll, daß die Bedrückun⸗ 
gen der Provinzen in ihren Grundrechten nicht die Dimenſtonen 
erreichten, welche die Rufſiſtzirungspartet jo ſchnöde angebahnt hatte. 
Graf Schuwaloff hat allen Strebungen jener Partei ſtets konſe⸗ 
quent die Deviſe entgegengeſtellt: „Die baltiſchen Provinzen find 
keine eroberten Landes thelle!“ 


Pommern. 

Stettin, 11. Juni. Seit einer Reihe von Jahren haben 
die Berliner Konkursverwalter, wie man von dort berichtet, 
Ausverkäufe bei der Steuerbehörde angemeldet und die Ge 
werbeſteuer dafür bezahlen müſſen. Durch irgend ein Verſehen 
kam ein Aus verkauf, den ein Konkursverwalter leitete, nicht zur 
Kenntniß der Steuerbehörde, obgleich der Verwalter die Anzeige 
brieflich gemacht haben wollte. Er ſollte in Folge deſſen Strafe 
wegen Gewerbeſteuer-Defraudation zahlen, provozirte aber auf 
gerichtliche Entſcheidung, indem er nun zugleich das Prinzip feſt zu 
ſtellen ſuchte, daß Ausverkäufe im Konkurſe nicht gewerbeſteuer⸗ 
pflichtig ſeien. Das Kammergericht hat ihn nun in Ueberein⸗ 
fimmung mit dem Stadtgerichte freigeſprochen, annehmend, 
daß ein gerichtlich angeordneter Ausverkauf Seitens eines Konkurs- 
verwalters zu ſeinen amtlichen Funktionen gehöre und deshalb nicht 
gewerbeſteuerpflichtig ſei. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht den 
in der landwirthſchaftlichen Verwaltung beſchäftigten bisherigen Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Stosdel hierſelbſt zum Regierungs⸗Rath zu er⸗ 
nennen. 

— Ein ſeltſamer Selbſtmord fand heute Abend auf dem letz⸗ 
ten Elſenbahnzuge ſtatt, der zwiſchen hier und Berlin verkehrt. 
Ein Schloſſergeſelle aus Dresden (wie aus den vorgefundenen Pa- 
pleren erſichtlich) hatte ſich hier ein Billet erſter Klaſſe nach Tan⸗ 
tow gelöft und die im Coups vorherrſchende Einſamkelt dazu benutzt, 
durch einen Schuß ſich das Leben zu nehmen. Der Schaffner, der 
in Tantow dem Pafjagier das Coupé zum Ausfteigen öffnen wollte, 
fand die Leiche vor. 

— (Elyjium- Theater.) Die Direktion, beſtrebt dem 
Publikum immer Neues und Gutes vorzuführen, hat den beliebten 
Komiker Herrn L. Richardt für ein kurzes Gaſtſpiel gewonnen; 
daſſelbe beginnt morgen und wird ſicherlich ſeinen Zweck, volle 
Häuſer zu erzielen, nicht verfehlen. Für Frl. Göthe wird in 
wenigen Tagen die rühmlichſt bekannte Soubrette Frl. Alma Krauſe 
vom Kgl. Hoftheater in Stuttgart eintreffen und für den Aeft der 
Salſon hier bleiben; auch Herr W. Kläger, Charakterſpieler 
vom Hoftheater in Darmſtadt, als einer der Erſten ſeince Jachre, 
im Gaſtſpiel hier eröffnen. Schließlich machen wir dem Publikum 
noch die angenehme Mittheilung, daß das enfant cheri dez Stet- 
tiner, Ftl. Gauger vom Wallner⸗Theater, im Monat Juli gleich- 
falls gaſtiren wird. 

Stolp, 10. Zunt. Bei dem am 8. d. M. ſtattgefundenen 
hieſigen Schützenfeſte errang die Königswürde der Gas⸗Juſpektor 
Fiſcher, die erſte Ritterwürde der Korbmachermelſter Zſchichner 
und die zweite der Rentier Bohſe. Während der Tafel ging auf 
telegraphiſchem Wege ein herzlicher Feſtgruß von dem General- 
Lieutenant v. Wrangel in Sonderburg ein, welcher unter all- 
gemeiner Freude verleſen und auf demſelben Wege ſofort beant⸗ 
wortet wurde . 


Das Wettrennen im e Holze. 
Paris, 7. Mai. (K. Fam Heute fand auf dem Longschamps des 
Bois de Boulogne das Haupt⸗Wettrennen von Paris ſtatt. Der große 
Preis beträgt bekenntlich 100,000 Franken, die zur Hälfte von der Stadt 
Taris und zur Hälfte von den fünf großen Eiſenbahn⸗Kompagnieen gelie- 
ert werden. Dieſer Ereis, um den ſich ſowohl fremde wie franzöſiſche 
ferde bewerben können, erregt ſelbſtverſtändlich den Nationalſtolz der Pa⸗ 
riſer im höchſtem Grade, und Alles begiebt ſich an dieſem Tage nach dem 
Bois de Boulogne. Das Wetter war nicht ungünſtig. Der Himmel war 
nämlich bewölkt und die Hitze daher nicht zu groß, und man kann immer⸗ 
hin von Glück ſagen, daß es nicht zum Regnen kam. Die Barifer waren 
heute um ſo mehr geſpannt, als der Kampf auf dem Longschamps zwiſchen 
den franzöſiſchen und den engliſchen Pferden ſo zu ſagen ein entſcheidender 
war (der Preis beſteht ſeit ſechs Jahren und wurde drei Mal von den 
Franzoſen und drei Mal von den Engländern gewonnen) und man außer⸗ 
dem mit einiger Aengſtlichkeit erwartete, ob der Kaiſer bei dem Wettrennen 
erſcheinen oder ob ihn ſeine rheumatiſchen Schmerzen in den Tuilerieen zu⸗ 
rückhalten würden. Die Menge, die ſich auf dem Longschamps eingefun⸗ 
den, war ungeheuer und man kann ſagen, daß ſich wohl ein Viertel von 
Paris dort befand. Die Rennen begannen um 2 Uhr präcis. Weder der 
Kaiſer, die Kaiſerin noch der Kaiſerliche Prinz waren bis dahin gekommen. 
Nach dem re Meinen, etwa um ½2 Uhr, erſchien der Kaiſerliche Prinz 
und nahm auf der Kaiſerlichen Tribune Platz. Ec wurde ziemlich kalt em⸗ 
pfangen, d. h. es wurde gar nicht gerufen. Die Menge, die ſich auf und 
um das Longschamps eingefunden hatte, vergrößerte ſich inzwiſchen immer 
mehr und mehr, und ein aufmerkſamer Beobachter, dem es gerade nicht zu 
Ei um das Wettrennen zu thun war, konnte bemerken, daß unter der 
einen Damenwelt eine Aenderung in der Kopfbedeckung eingetreten iſt. 
Die Hüte, welche bis auf ein Band und einige Blumen zuſammengeſchmol⸗ 
en waren, ſind nämlich wieder größer geworden. Es ſcheint, daß das 
ſchone Geſchlecht anfängt, einzuſehen, daß es doch zu wenig gegen Wind 
und Wetter und beſonders gegen die Sonne geſchützt iſt. Gegen halb 4 
Uhr, welche Zeit für den Kampf um den großen Preis feſtgeſetzt war, ent- 
ſtand eine gewiſſe Bewegung unter der Menge. Es war nämlich der Kaiſer 
und bie Kaiſerin, welche angefahren kamen. Der Kaiſer, welcher nicht fo 
gut ausſab, wie vor ſeinem letzten Unwohlſein, war in einen dicken Ueber 
rock gehüllt. Doch ſah er gerade nicht ſehr düſter aus. Die Kaiſerin war, 
wie immer, ſehr graziös. Sie ſchien der neuen Mode ſchon zu huldigen, 
denn ihr Haupt ſchmückte ein ziemlich großer Strohhut nach dem neueſten 
Geſchmack, d h. er war ſo groß, 8 man ihre Kopfbedeckung am Ende 
auch für einen Halt halten konnte. erſelbe war mit Strohhalmen und 
einer großen rothen Blume, die voran angebracht war, geziert. Ihr Kleid 
war von weißer Farbe, worüber ein blaues Umſchlagstuch geworfen war. 
Der Empfang, der Ihren Majeſtäten wurde, war ein kalter; es wurde faſt 
nicht gerufen, was übrigens daher kommen er daß die ungeheure Menge, 
welche auf dem Longchamps verſammelt war, ſchon ganz unter dem Ein⸗ 
uſſe des großen Wettkampfes ſtand, der gerade ſeinen Anfang nehmen 
ollte. Kaum hatten Ihre Majeſtäten auf der Tribune Plag genommen, 
als die Pferde, welche um den großen Preis wettlaufen ſollten, auf dem 
Platze erſchienen. Die Spannung unter dem Publikum war ungeheuer. 
Faſt alle Franzoſen hatten gehofft, daß Suzerain den Sieg davontragen 
werde. Dies geſchah aber nicht. Der Sieger war „The Earl“, dem Mar⸗ 


quis of Haſtings angehöcend, von deſſen Unglücksfällen auf dem engliſchen 
Turf in der letzten Zeit ſo vielfach die Rede war. Suzerain, Hrn. Schick⸗ 
ler angehörend, war nur der zweite; ihm folgte Nelusko (Graf da Lag⸗ 
rauge), der vierte war Vale Royale (Herrn Godding angehörend) und der 
fünfte Blue Kim (Godding). Die Enttäuſchung unter den Franzoſen war 
eine große. Es ertönte fait kein einziger Ruf; man kann ſogar ſagen, daß, 
als der Sieger proklamirt wurde, faft eine Todesſtille unter der ungeheuren 
Menge herrſchte. Den Kaiſer ſelbſt ſchien die Sache ſehr unangenehm zu 
berühren, wenn er natürlich auch die Vaſe, die er zu dem Hunderttauſend⸗ 
Franes⸗Preiſe hinzugefügt hat, dem Marquis of Haſtings in höchſt 
freundlicher Weiſe mit feinen höchſteigenen Händen übergab. Jeden⸗ 
falls war der Kontraſt zwiſchen dem Auftreten der Pariſer von heute und 
dem, als das Pferd des Grafen de Lagrange vor drei Jahreu den Sieg 
über den Engländer gewann, ein höchſt ſelrſamer Damals ſtürzte ſich 
Alles mit den begeiſtertſten Rufen nach der Kaiſerlichen Tribune hin, wäh⸗ 
rend heute Alles kalt blieb. Gleich nach dieſem Hauptrennen und ohne das 
letzte abzuwarten, fuhren der Kaiſer und die Kaſſerin nach den Tuilerieen 
zurück. Das Publikum, das, ich möchte beinahe ſagen, wüthend über die 
Niederlage des Suzerain war, verhielt ſich faſt noch ruhiger, als bei der 
Ankunft Ihrer Majeftäten. Der Kaiſer ſelbſt machte ein hoͤchſt verdrießli⸗ 
ches Geſicht, was um ſo begreiflicher iſt, als man mit Sicherheit darauf 
gerechnet hatte, daß der an dem engliſchen Turf fo arg geſchlagene Mar⸗ 
quis of Haſtings das nämliche Schickſal in Paris haben werde. Die hieſt · 
en Engländer ſind natürlich voll Jubel. An hundert Perſonen waren 
Mate Abend halb ſieben Uhr auf den Telegraphen⸗Bureaux des Börſen⸗ 


plates anweſend, um den Sieg des engliſchen Pferdes nach London zu 


melden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Eine gelungene Scene ereignete ſich am Sonntag 
im Eierhäuschen. Es fiel ein junger barfüßiger Burſche in die 
Spree und war ſchon nahe daran, zu ertrinken. Auf das Ge⸗ 
ſchrei, welches ſich im Publikum erhob, warf ſofort ein anweſen⸗ 
der Gaſt, der Lieutenant v. W. ſeinen Rock ab und ſtürzte ſich 
in die Fluthen. Doch der Knabe bearbeitete in feiner Todesangft 
mit Händen und Füßen die Bruſt feines Reiters dergeſtalt, daß 
dieſer ihn nicht recht faſſen konnte und nur mit genauer Noth 
und nach wiederholtem Untertauchen mit ihm an's Land kam. Hier 
lag der Burſche nun, anſchelnend todt; man ſtellte ſofort Wieder- 
belebungsverſuche mit ihm an, er gab bald das eingeſchluckte 
Waſſer von ſich und ſchlug endlich die Augen auf. Kaum aber 
erblickte er ſich in dieſer Situation, als er plötzlich aufjprang und 
ſpornſtreichs in der Richtung nach Berlin davonellte, jo daß es 
nicht einmal möglich war, ihn nach feinem Namen zu fragen. 

— (Verkehrte Welt.) Der Pariſer „Figaro“ erzählt eine 
kleine Couliſſen⸗Geſchichte, welche recht luſtig die Zuſtände an ge⸗ 
wiſſen Theatern des Babels an der Seine kennzeichnet. Es ſoll 
Direktoren geben, welche nicht nur den Dämchen, die auf den 
Brettern ihrer Bühnen erſchelnen, keine Gage geben, ſondern ſich 
ſogar von denſelben allmonatlich eine Eatſchädigungsſumme dafür, 
daß fie ihnen geſtatten, da aufzutreten, bezahlen laſſen. Eines 
Tages wurde einer unſerer Freunde durch einen dleſer hübſchen 
„Schnäbel“ nicht wenig verblüfft. Die Schöne trat aus ihrem 
Theater, laut rufend: „Hat man je jo etwa erlebt! Nein, ich bleibe 
nicht länger in dieſer Bude; „denken Sie, mein Direktor hat die 
Frechheit mich zu ſteigern!“ 

— (Ein neuer Jobs.) Herr Hiro, pmus Jobs war mei- 
land Kandidat der Theologie, und wie es um ſein Wiſſen tan, 
wiſſen wir. Hier in Euglaud jihrint derſelbe vlele gti geiehrte 
Kollegen zu haben, und auch in anderen Fakultäten muß eo um 
das Wiſſen arg beſtellt fein. So wurde bei eine 
ſammlung des Presbyterlums in Edinburg über Einführung eines 
ſtrengeren theologifchen Examens verhandelt, Der Profeſſor der 
Medizin, Herr Douglas Maclagan, befürwortete das Prolelt und 
führte aus einer der letzten Prüfungen Interefjante- Beleggründe 
ſeiner Anſicht vor. Was if „Hypotheſis“? Antworten: Eine 
Waſſerhebungsmaſchine; was dem Menſchen nach dem Zode zuſtößt 
u. ſ. w. — Wer waren Gallilel und Copernicas? Ein fünffacher 
Mörder; eine Zuſammenſetzung zweier Metalle; zwei Helden, die 
zuſammen in irgend einer Schlacht fielen! 

London. Dem Handelsamte iſt eine Depeſche des engliſchen 
Konſuls in Valparalſo eingegangen, welche einen zwelfachen 
Schiffbruch berichtet. Das britiihe Schiff „Wallaſſee“ hatte auf 
der Reife von Chinchas nach Cork unter 57 Gr. S. ein gefährl® 
ches eck geſprungen, worauf Kapitän und Bemannung das Fahr- 
zeug auf den Booten verliefen und von der italienischen Bark 
„Elvira Gientllo“ aufgenommen, welche in Folge deſſen ihren Kurs 
verließ, um die Schiffbrüchigen in Valparaifo zu landen. Auch 
fie ſchelteite am 15. März und von den Bemannungen der beiden 
Schiff-, jo wie den an Bord befindlichen Paſſagleren, 50 an der 
Zahl, wurden nur 10 gerettet, 3 von der „Wallaſſee“ und 7 von 
der ſtalteniſchen Bark. Den eiſteren gab der Konſul die Mitrel 
zur Rückkehr nach England an die Hand. 


MNeueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Juul. Ihre Mujeflät die Königin empfing 
in Baden-Baden den Beſuch Sr. Hohelt des Prinzen Hermann 
zu Sa bſen-Weimar und Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin 
Marie von Rußland, Herzogin von Leuchtenberg. — Ihre Mair- 
Rät wird am 25. d. M. in Schloß Babeleberg eintreffen. 

a — J. M. die Königin-Wittwe iſt geſtern von Dresden nach 
Sans ſouci zurückgekehrt. f 

— II KR. HH. der Kronprinz und der Pring Albrecht 
(Sohn) kamen heute Morgen zu dem Kavallerie - Exerelren von 
Potsdam Hierher und kehrten Mittags dorthin zurück. 

— J. K. H. der Prinz Karl, Höchſtwelcher fett geflern hier 
verweilt, kehrt deut Abend nach Schloß Ölienide zurück. 

— In der geſtern ſtattgefundenen Plenarfigung des Bundes- 
rathes des norddeutſchen Bundes führte der Freiherr von Frteſen 
den Vorſiz. — Den von dem Reichstage zu dem Grfep- Entwurf 
wegen Bewilligung von Penſtonen an die Angehörigen der vormals 
ſchleswig⸗-holſteinlſchen Armee getroffenen Abänderungen wurde die 
Zufttmmung erteilt. — Der von dem Ausſchuſſe für Rechnunge⸗ 
weſen vorgelegte Entwurf eines Geſetzes über einige Rechtaverhält⸗ 
niſſe der Bundesbtamten wurde mit einzelnen Aenderungen ge- 
nehmigt; — desgleichen, auf den Bericht des Ausſchuſſes für 
Handel und Verkehr der Entwurf einer Konſular-Konvention mit 
Itallen. — Ferner genehmigte der Bundesrath, daß das Präfltium 
zunächſt mit Großbritannien, event. auch mit anderen ferfahrenden 
Starten über die Herbefführung eines internationalen Syſtems der 
Schiffsvermeſſung in Verhandlung krete, und war auf Grund der 
engliſchen Mefjungsmetbode, jedoch mit Annahme metriſcher Maaß. 

— Der Reichstag genehmigte deute (Mittwoch) ohne viele 
Wiiterungen die Etats der Poſt- und Telegraphen-Verwallung. 


Hentrolver⸗ 


Der erſtere gab dem General poſtdirektor v. Phlllppeborn Beran- 
laſſung, die Auffaſſung der oderſten Behörde über das Geſetz der 
Adnahme und allmähligen Zunahme des Brleſverkehrs nach Herab⸗ 


ſetzung des Portos darzulegen, Für 
fall 800,000 Thlr. 


dieſes Jahr beträgt der Aus⸗ 
Ein Antrag Woldecks, betreffend die Heran- 


sicehung der unteren Poſtbeamten zur Armenkaſſe, die er als eine 
Unbilligkeit darſtellt, wurde abgelehnt. — Der Militär-Etat wurde 
ohne Monita gelaſſen. — Das Wichtigſte der beutigen Sitzung war 
aber die Einbringung zweier neuer Vorlagen des Bundes präſtdiums: 


1) betreffend die Stellun 
2) ein Bundesſchuldengeſ 


g der Bundesbeamten (Schluß berathung): 
etz für die Marine-Anl ide von 10 Mil- 


lionen, daß interimiſliſch gelten ſoll, bis eln deſinitives Bundes- 
ſchuldengeſetz zu Stande kommt. Die Vorlage Fombinirt das preu- 
ßiſche Staatsftulden-Berwaltungsgefep mit der Mitwirkung des 
Bundesratbes und des Reichstags. (Vorberathung). Die Ma ine- 
Anleihe iſt damit gefichert, 


Heidelberg, 8. Junl. Se. Mal. 
haben zur Errichtung des Denkmals für 


der König von Preußen 
den Freiberrn v. Stein, 


in der Nähe der Stadt Naſſau, dem betreffenden Comité die Summe 
von fechsbundert Thalern zu überſenden geruht. 


Peſth 
in Szaſadunak als Be 
Preußen und Oeſterrel 


Bar) 


Juni. 


den Mostomwitismus, 

Gravenhaag, 9. Junl. Die Sitzung der weiten Kam⸗ 
mer wurde heute in Anweſenhelt aller neuernannten Miniſter wie- 
der eröffnet. Der Miniſterpräſident van Boſſe gab eine aus führ⸗ 
liche Auseinanderfegung über die Intentlonen des Kablnets und 


ſagte, daß die treue 


vollſtändig mit der 
vereinigen laſſe. 


Paris, 9. Juni 
Reglerung ihre Pariſer Oeſandtſch 


Klapka begrüßte den Prinzen Napoleon 
fürworter einer Allianz zwiſchen Frankreich, 
ch. Die Stimmung in Ungarn ji gegen 


Aufrechterhaltung der Rechte des Könige ſich 


Achtung vor den Rechten der Volksvertretung 


„Patrie“ 


zufolge beabſichtigt die italleniſche 
aft zum Rang einer Botſchaft zu 


erheben. — Dem Vernehmen nach beglebt fi der Kalſer Mitte 


Auguſt nach Corſika, um der Säkular 
Einverleibung der Inſel Corſika in Frankreich beizuwohnen. 


tirtenkammer wurde das Amendement des 
Cambray-Digny zu 


feler zur Erinnerung an die 


Florenz, 9. Juni. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 


Finanzminiſters Grafen 
Artikel 4 der Einkommenſteuer-Vorlage ver⸗ 


worfen. Demgemäß wird die Steuer allen italieniſchen Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen auferlegt werden, gleichviel, ob ſich dleſelben in den Händen 


von Ausländern oder von Stalienern befinden. 


vom 8. März 1855 ſoll von der Steuer befreit fein. 

Liſſabon, 9. Junt. 
erklärt in der Pairskammer, er werde für alle Handlungen des 
Grafen Lavradio in Betreff des mit der Südoſtbahn-Geſellſchaft 
abgeſchloſſenen Kontrakte die Verantwortlichtett übernehmen. — 
In der Deputlrtenkammer wird die Budgelvorlage berathen. 


Wollbericht. 


gegen Mittag können ca. 17, 

Artet arte Zufuhren von Hanbteen 
bereits geſtern über das große Qua 
auſzuweiſen haben wird, geſagt habe 
let find wenig Käufer eingetroffen, 
uicht verlaſſen haben. i 


Poſen, 9. Juni. Wollmarkt. 
teude Zufuhren von Wolle hier ein. 
Dominien, die früher den hie 


eee fer 
Schiffsberichte. 


Swinemünde, 9. Juni, Nachmittags. 
Lucie Mathilde, Bullerdick von Bremen. 


hanna, Ehlert von Kopenhagen. 


münde. Codrington, 
Trag Ewan, Birnie von Dyſart. 
phie, Schmiedeberg von Kiel. 
(SD), Vermeulen von Rotterdam. 
Strom eingehend. Revier 14% F. 


Berlin, 10. Juni. 
Roggen auf Termine ware 


ſigen 
€ 


000 


Wir bemerkten 


Hermine, 


Nur dle Anleihe 
Der Miniſterpräſtdent Graf d' Avila 


Seit heute früh treffen bedeu⸗ 


Wir bemerken beſonders mehrere 


aue Der 


ntum, welches der dies 


Was wir 
ährige Wett 


Wollmarkt nicht beſucht haben. Bis 
tr. hier angelangt ſein. 


Morgen er⸗ 


wird feine Veftätigung finden. Bis 
da dieſe den Breslauer Markt noch 


Börſen⸗ Berichte 


gend begehrt und verfolgten eine nachgebende Richtung. Der 


öffnete zu ungefähr geſte 


einige ſchleſiſche Fabrikanten, die 


Angekommene Schiffe: 
0 Content, Rolfs von Leer. Jo- 
Die Erndte (SD), Dehnike von Stolp⸗ 
Moorſon von Hartlepool; löſcht in Swinemünde. 
Orion, Gugmann von Bordeaux. So⸗ 
Kegenberg von Crampaß. Aſträa 
1 Dampfer im Anſegeln. Wind: N. 


Weizen loco preishaltend, Termine nachgebend. 
n heute im Gegenſatze zu geſtern weniger drin⸗ 


arkt er 


en Schlußpreiſen, verflaute aber ſehr bald unter 


dem Eindruck ſtarker Berläufe, fo daß die Notizen fich ſchließlich 2 9% 


Gel. 


86 


b 


meh 
44, 
bez. 


bez., per Ju 
2925 


17%, % & bez., Juli-Auguſt 18, 1 
18 . bel., Septör.-Oktbr. 177, % 


N 

Brüſſel 8, R., — 
Trier 9, R.. NND 
Koln — R., — 
Münſter 7, R., NW 
Berlin 10, R., NO 
Stettin + 8, R., NW 

Im Süden: 
Breslau 10, R., Wind NO 
Ratibor 8, N., 


iedri 


15 


geſtern ſtellten. S 
Ctr. Hafer loco pri 
Rüböl war ungeachtet der feſten een 
Bei matter Stimmung find Preiſe eher etwas b diger. Gekünd. 
Spiritus flaute aus demſelben Grunde wie No 
große Zurückhaltung, 


7 Juni-Juli 55, 55 ½, 53 
bez., September ⸗Oktober 
1 — 0% Ma 
oggenme 5 R 
Nr. O u. 1 auf Vieferun 
55, y bez 7 Juli 2 Augu 


a. Sala — 17 en 5, 551 
oggen loco 77—Tbpfb. 55, r. 
8466 % bo, at 


* 


95 


Yu 52% Ag bez 


, Nr. 0 und 1 8% 
Nr. 0 u. 19 ½ 4½ 
pr. Juni 4%, Yır, 7 bez., 
4½ 14 bez., 
d., alles per Eentner unverſteuert incl, Sa 


Gerſte, große und kleine, 42 52 . pr. 1750 Pfd 


Hafer loco 28-05 ., 


aliziſcher 33, 39% 
ni 32 3 Br., Zunl-Julf 20 


Re bez., September -Oktober 27 ½, 27 bez. 


Erbſen, Kochwaare 


bez., 
75 bez., Auguſt⸗Septbr. 18%, 


56 62 , Futterwaare 50—54 A 
8 Bar loco 6%% Re, Sept.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. u. November 
ezbr. 
bel loco 10 * 8 
Yuli-Auguf 10 9% Br., 
10½% . Br 


Septbr.⸗Okto 
d. 


r., pr. Juni u. Juni -Juli gar, 
Sept.⸗Oktbr. 10/1, % . bez., Okt.⸗Novbr. 


Leinöl loc 19% S 
Spiritus loco ohne Faß 18%, 


— 5b, 


% 


luß flau. Locowaare mäßig umgeſetzt. 
Shaltend. Termine niedriger. 
en Notizen wenig gefragt. 
100 Et. 
ggen. Käufer beobachteten 
während Abgeber überwiegend am Markt vertreten 
55 . Preisabſchlag beträgt reichlich ca. %, 34 gegen geftern. Gel. 
rt. \ 


Weizen loco 76—94 A pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt 
ab Bahn bez, pr. Juni 76—75 . bez., Juni-Juli 74—73 A 
bez, Sept.⸗Oktbr. 70 AG 8 


poln. 


r. 2 
2000 Pfd. bez., 76 — 77pfb. 
galiz. 49 50 . do,, pr. Juni 16 85. 54 ½ 5 
bez. u. O7 * guſt 54 ½, 591, 


der 4, Bias 


V dez., böhm. 34 4% 
„ bez., Juli-Augu 


Br., 


pr. Juni und Juni - Juli 


bez. 


Wetter vom 10. Juni 1868. 


Im Weſten: 
Im en 


Im Oſten: 
Danzi 8% R., Wind END 
Königsberg 10, R., S- 
Memel · 0 N., 0 W 
Riga - 10% R, W 
Petersburg — K.. — 
os kau · — NR., — 
Norden: 
heiftionf.- 10, K,. 288 
Stockhelm 10,8, + WSG 
aparanda [Eu RR. SW 


Eiſenbahn⸗Actien. 1 Prioritäts Obligationen. 


Derliner Borſe vom 10. Juni 1868. 
Prioritäts- Obligationen. Preuß iſche Fonds. 


Fremde Fonds. Bank- und JIndnuſtrie⸗Papiere. 


Disk o 1866. . Aachen⸗Düſſeldorf 4 83½ © Magdeb.⸗Wittenb. 369 © Freiwillige Anleibe 41 96%, bz Badiſche Anleihe 186641] 93% bz Disitente pre 186608. 
Aachen⸗Maſtricht © 0 4 36% bz = 2 Em. 4 83 dz | do. 41 94½% G taats⸗Anleihe 1859 103 bz Badiſche 35 fl.⸗Losſe |— 29 G. Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 
Altona-Kiel 9 4 11123, 8 do. III. Em. 41 891, 3 Niederſchl.⸗Märk. 1. 488 B Staatsanleihe div. 4 95%, bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 | 96%, B Handels. Geſ. 8 
Amſterdam-Rotterd. 4% 4 101 63 Aachen⸗Maſtricht. 4 73 do. I. 4 85 8 | be do. 4 | 88%, 5 Bair. St.⸗Aul. 1859 41 98½ B Immobil.⸗Geſ. 3 4 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 129% bz do. Em. 5 84 3] do. um. I. II. 4 88 © Staats⸗Schuldſcheine 333 84 bz Braunſchw. Anl. 18665 100% G Omnibus 
Berlin-Anhalt 131,14 207½ bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 971, & do. III. 4 | 83% & Staats⸗Präm.⸗Aul. 31.120 ½ bz Deſſauer Präm.⸗Aul. 31095 B [Brauuſchweig 
Berlin⸗Görlitz gt. — 4 76½ bz do. II. 43/83 ¼ b: do. IV. 4 94%, 8 Kurheſſiſche Loose 4, 53 [Haumb. Pr.⸗Aul. 1856—| 45 8 Bremen 
do. Stamm⸗Prior. — 5 | 964 do. III. 31 77% 8 Niederſchl. Zweigb. 0 5 991 ® Kur⸗N. n. Schuld 31 8014 (z abecker Präm.⸗Anl. 31.47% © (Coburg, Erebit- 4 
Berlin-Hamburg 9 4 166 ½ bz do. Lit. B. 31 77% B berſchleſiſche A. 4 — G Berliuer Stadt-⸗Obl. 5 102% z Sächſiſche Anleihe 5 106% © Danzig 5 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192% bz do. IV. 43 — bz do. B. 310 78½ G do. 196% bz Schwediſche Looſe —| 10% 8 Darmſtadt, Credit⸗ 4 
Berlin-Stettin 84,14 135½ bz do. V. 4 89%, b do. G. 485 do. 31.77½ 63 Deſterr, Metalligues 5 29% ( Zettel- 4 
Böhm. Weftbahn 5 64 bz do. VI. 4 88%, 63 | bo. D. 485. & [Vorſenhaus-Anleihe |5 [101% 8 | National-Anl. 556 bz Deſſau, Erebit- 0 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9½ 4 |113%, 63 | do. Duüſſ.⸗Elb. I. 4 | 83%, G | do. E. 31 77%, & Kur. u. N. Pfandbr. 3 77½ bz 1854er Looſe 4 69 b -» Gas: 11, 
Brieg⸗Neiſſe 5½⁰4 94½ bz do. do. II. 41 922 6] do. F. 41 931, G do. neue 4 86 bz Lredit-Looſe — 79 3 - Landes⸗ 7 
Töln⸗Minden 974 129½ 63 do. Dort.⸗Soeſt LA | 83 E] do. G. 41 92% 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78 6 - 1860er Looſe |4 | 73%, 63 Disconto⸗Commund. 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½4 | 87% bz do. do. II. 43 91 B OOeſterr.⸗Franzöſiſch 3 260 bz do. 4 84½ © 1864er Looſe — 51%, bz [Eiſenbahnbedarfe 10 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 4 91 G Berlin⸗Anhalt 4 90% 8 do. neue 3 256 bz do. 491 8 » 1864er Sb.⸗A. 561 oz [Genf, Erebit- 0 
0. do. 5 5 93½% 6 do. 41 961, & [Rheiniſche 4 84 6 Pommerſche Pfandbr. 31 761, & Italieniſche Anleihe 5 | 50%, bz [Gera 75 
Galiz. Ludwigsb. 614.15 892, bz do. Lit. B. 41 95% 8 do. v. St. gar. 3 78% G ER neue 4 | 85%, bz Ruſſ.-engl. Anl. 186215 | 84%, bz Gotha d 
Löbau-Zittau 449% b) Berlin- Hamb. I. Em. 4 90% © do. III. Em. 58/04 91%, 8 Poſenſche Pfandbr. 4 | 85% bz] bo. 1864 engl. 5 88 @ |Hanmover 5% 
Ludwigshafen ⸗Berb. 10% 4 11534, G do. II. Em. 4 90°, ] do. 1862 44 91, B do. neue 31] — B. |Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 113 63 [Horder Hütten⸗ ni 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 |162 53 |Berl.-P.-Magd. A.B.4 | 88 8 | do. v. St. gar. 4 6% @ do. neue 4 — B ] do. 1866 5 111, 63 [Hypetb. (O. Hübner) 12 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 1216 bz do. C. 485 8 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 92 ½ © Sächſiſche Pfandbr. 4 84 B Rufſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 67 ½ bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 
do. do. B.] — [4 89½ bz | Berlin-Stett. I. Em. 4 — B do. II. 41 921, & Schleſiſche Pfandbr. 31 83 6 [Part.⸗Obl. 500 . 498 bz Königsberg s 777 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 128 b do. II. Em. 4 834, bz Mosko-Rjäaſan 5 86% bz do. Lit. 4 4 — — Amerikaner 6 | 78%, bz Leipzig, Credit⸗ 44% 4 97%, 
Mecklenburger 3 4 71% bz do. III. Em. 4 83% bz Rjäſau⸗Kozlow 5 81 bz do. 31 — — — Wechfel Gongs. chfel⸗ Cours Luxemburg 4 
Münſter⸗Hamm 4 14 | 89% B do. IV. Em. 43 95 8 Ruhrort⸗Cref. K. G6. 41 — © Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76% bz 22 2 Magdeburg 5 5 4 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88½ bz Breslau⸗Freiburg 41 — a do. II. 4 — 8® do. neue 4 | 821, bz [Amſterdam kurz 3 143½ bz Meiningen, Erebit- | 6 
Niederſchl. Zweigbd. 5 4 | 761, o) Coln⸗Ereſeld 44 — 6. do. III. 43 — ] do. neueſte 4 81%, bz | do. 2 Mon. 3 142%, bz Minerva Bergw. 0 
Nordbahn, Sub RB, 4% 4 | 75% 8 | Eöfn-Minden 4197 6 Schleswigſche 41 90% B do. 4 91 B [Hamburg kurz 2 151 ½ bz Moldau, Credit⸗ 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 1341885 bz do. II. Em. 5 101½ & Stargard-Poſen 4 — b Kur- u. Neum. Rentbr.4 90 ½ bz]. do. 2 Mon. 2 150%, 5 Norddeutſche 81, 
do. Lit. B. 12 13411649, bz do. do. 14 | 86%, G ] do. II. 44| 92%, B. Pommerſche 4 90% bz London 3 Mor. 3 6 23% bz Oeſterreich, Credit 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 148 ¼ bz do. III. Em. 4 83% @ | bo. III. 492% 8 Poſenſche 4 | 89½ bz [Paris 2 Mon. 3 81 bz [Phönir 1 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 15 | 764, bz do. do. 4 931% 8 |Süböfterr. Staatsb. |3 213½ bz Preußiſche 4 | 8815, & Wien Oeſterr. W. 8 T4 | 87%, bz [Poſen 74 
Rheiniſ 6½4 117½ bz do. IV. Em. 4 83½ 55 Thüringer 4 88½ G Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 91 bz | do. do. 2 Mou. 4 86%, bz Preuß. Bank⸗Antheile 13½ 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 83 8 do. IH. 4 | 881, Sächſiſche 491. bz Augsburg 2 Mon. 4 56 20 bz Ritterſchaftl. Priv. 5% 85 © 
Mbein-Rabe-Bahn 9 14 | 284 9 cage Ode, ud 390 8 do. IV. Em 41 95%, @ Schleſiſche e Loge 44 90%, 0 Be 7. 4 114. 6 
iſenbahn o. m. Y 5 0. on. G (Sächſiſche 
ande i 4,44 93%, 8 do. IV. Em. 4 88%, 8 ige Gold und Papiergeld. Frankfurt a. M. 2 M. 30 56 28 oz. Schleſiſcher Bantver. 75 4 11575 B 
Südöſter. Bahnen 70255 101%, bz Galiz. Ludwigsbahn ß | 82%, B Fr. Ben. m. R. 997 bz Dollars 112%, Gl Goldkronen 9 11% Gſpetersburg 3 Wochen? 92 ¼ bz [Thüringen 4 70 8 
Thüringer 7704 135 bz Lemberg⸗CTzernow 5 66 G do. ohne g. 997% bz Napoleous 5 12%, bz. Gold p. Zollpf. 467%, bz] do. 3 Mon. 7 | 91%, bz [Bereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 6 
Warſchau⸗Wien — 5 | 59%, 63 Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96% B Oeſt. Nt. öſt. W. 87½ bz. Louisd'or Fey seen 113% bz Warſchau 8 Tage 6 83% bz Weimar 4y, 4 85% > 
do. 41 94% & Ruſſ. Bankn. 183% oz Sovereigns 6 24, C S 2 25 6 [Bremen 8 Tage 310111½ 6 [Gew.-Bk. (Schuſter) 7 4 101%, 1 
EEE IN eee * N 
Familien: Nachrichten. Bekanntmachung. 


Verlobt: Frl. Marie Vorſatz mit dem Herrn Friedr. 
Knaack (Stralſund). Frl. Clara Piper mit Hrn. Eon- 
rad Siefert (Gr.⸗Tetzleben bei Treptow a. R) 

Geſtorben: Rendant a. D. Berg (71 J.] (Anklam). 
Fran Marie Oeſterreich, geb. Mantey, (29 J.] (Uſedom). 
Arnold Flemming [8 J.] (Paatzig b. Wollin). Pack⸗ 
hofsdiener Baumann [44 J.] (Stettin). 


Kirchliches. 
der St. Lncas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 11. d. M., Abends 8 Uhr: 
tunde. Herr Prediger Friedländer. 
Bekanntmachung. 
Das alte Kommandantur Gebäude nebſt Hof- und 
Hintergebäuden, große Wollweberſtraße Nr. 26 zu Stettin, 
ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und iſt zu 
dieſem Zwede - 
ein Termin auf Sreitag, 
den 26. Juni er., Nachmittags A Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Fortifikation in Stettin, 
Roſengarten Nr. 25/26, 2 Treppen hoch, anberaumt, wo 
auch die 1 einzufehen find, 
Das Grundſtück enthält: h 
circa 4268 Fuß bebaute, und circa 1777 Fuß 
unbebaute Fläche. . 
Das Borbergehkube hat 5 Fenſter Front, iſt wie ber| » 9 „ 5 „ 
Seitenflügel 2 Etagen hoch, maſſiv, und hat gewölbte] u. mit 2 „ 
Keller. 0 
Das Quergebäude iſt 3 Etagen boch, in der Vorder⸗ 
fronte maſſiv, im Uebrigen Steinfachwerk. — 
Der Taxwerth des ganzen 1 dh mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Gebäuden beträgt 14,735 1 55 
Die Gebäude können bis zum Verkaufs⸗Termine jeden 
Donnerſtag zwiſchen 12 und 2 Uhr Mittags beſichtigt 


18. März 18688. 
Königliche Fortifikation. 
— —Vů Dam, den 7 Jun 1868. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die di 
ſchloſſen hat, aus 
außer den bereits 
Dividende von 4 


Bibel: 


2 
Ex 


und „ 
ſowie die Za 
Obligationen 


und auf unſere Pri 


mit 22 87 1 


Prioritäts⸗ 


mittags, und 
in Berlin 
Dividende 


1. Juli er. ab können fertige Briefcouverts bei 
5 hen Rönigficen Staatsdruckerei Behufs der Av der Zinſen 
ſtempelung mit dem Poſt-⸗Frenkirungszeichen eingeliefert tionen 1. 


werden. Die Abſtempelung wird vorerſt in zwei Werth⸗ 
forten, zu 1 und 2 pr, erfolgen. 

Die näheren Bedingungen werden von der Königlichen 
Staatsdruckerei zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


General⸗Poſt⸗Amt. 


von Philipsbhorn. kanntmachung vom 


Aufzeichnungen eines politifchen Tonriften. 


La Tour de Peilz, am Genferſee, 4. Juni 1868. 
(Poſt.) Siebenundzwanzig lange Jahre ſind es her, ſeit ich zum 
erſten Mal die Alpen ſah! Ein frühreifes Bürſchchen von 19 Jahren 
kam ich direct aus Wien und kannte das Leben und feine Genüſſe, 


bis 12 


wie ſie ein verſtändiges Masculinum eigentlich mit dreißig Jahren 


noch Zeit hat, kennen zu lernen. — Müde von der italieniſchen Oper, 
von Strauß und Lanner, von dem ganzen Schlaraffenleben der 
ſchönen, aber in ihrer Genußſucht monotonen Reſidenz an der Donau, 
hatte ich in Wien bereits von der verbotenen Frucht verbotener Bücher 
genaſcht, bei feſt verſchloſſenen Thüren auf dem gedämpften Piano 
ganz piantſſimo die Marſeillaiſe getrommelt und ähnlichen harmloſen 
Unfug mehr getrieben, der mich in meinen Augen auf das Poſtament 
eines Sylvio Pellico ꝛc. erhob und mir die Ueberzeugung gab, auf 
beſtem Wege zu ſein, im Spielberg mich in bie Unſterblichkeit hinein 
zu — ſitzen. 

Als ich damals am Bodenſee ſtand und die Alpen mir gegenüber 
erblickte, jauchzte mein junges Herz, als wäre es eine Lerche, die der 
ganzen Welt den Tag verkünden ſollte. Freiheit! Freiheit — — — 

Die Appenzeller und die Rhätiſchen Alpen find noch heute, was 
ſie damals waren. Der Himmel des Maimorgens blaute noch ſchöner 
als damals, aber mein Herz ſchnatterte nicht mehr wie eine Lerche, 
als ich in Friedrichshafen den Dampfer nach Rorſchach beſtieg. Wohl 
feuchteten ſich meine Augen auch jetzt, als fie wieder die Frakturſchrift 


Verlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


6 „ 
hung der Zinſen auf unſere Prioritäts⸗ 
. Emiffion gegen Einlöfung des Coupons 
Nr. 4 der IV. Serie 
mit 4 3% 
Einlöſung des Coupons Nr. 
5 Ir 


11 „ 1, 6 


Emiſſion vom 1. Juli er. ab Vor⸗ 


bis 10. Juli er. in unſerem dortigen 
1 Te Vormittags von 8 


auch werden fin dieſen Terminen die nach unſerer Be⸗ 


Große Auction von Delgemälden. 


Am Donnerftag, den 11. Juni und die darauf folgenden Tage 


von 9— 12 Uhr Vormittags und von 3—6 Uhr Nachmittags, ſollen im großen 


dem 
gezahlten 4 pCt. Zinſen noch eine 
pCt. auf unſere Stammactien zu ge: 


währen, erfolgt die Zahlung derſelben einſchließlich der 

am 1 Juli er. fälligen Zinſen gegen Einlöſung des Zins⸗ 

und Dividendenſcheines Ne. 16 der III. S 

mit 12 9% für die Actie & 200 , 
) A 


erie 
Den Zins⸗ und Dividendenſcheinen 


n , n * 


15 Apr für die Obligation 

oritäts⸗Obligation IV. 

13 der I. Serie 8 
r die Obligation à 1000 Zahlung nicht ſtatt. 

ker ans Dehn een Eee, den 80, Nu 1868 

& 200 „ 


„ „ 7 
nn ” 


Fretzdorff. Zenke. 


Obligationen I. und IV. 


die Zahlung der Zinſen und 
auf die Stammactien und 
auf die Prioritäts Obliga⸗ 
und IV. Emiſſion vom 7. 


Thlr. 3. 13 Sgr.; 
gegen Poſteinzahlun 


den von 


IV. 


„ 


6. Februar aufgerufenen Prioritäts⸗ 


muß bei der Präſentation eine mit Quittung, Namens⸗ 

unterſchrift und Wohnungsangabe des 

ſehene Nahmweifu'g, welche die Stückzahl, den Werth der 

N die E den Verfalltermin bezeich⸗ 
miſſton gegen! neude Nummer ergiebt, beigefügt werden. 

Suiffion geg Während der Zahlungstage in Berlin findet hier eine 


e 1 Direktorium 
bier bei unferer Hauptkaſſe, und zwar die der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchalt. 
Zahlung der Zinſen und Dividende 
auf die Stammactien vom 1. Juni er. 
und die Zahlung der Zinſen auf die 


__Fretzdorfl. Zenke. Stein 
Glück auf nach Frankfurt lm. 


Hiermit lade ich zur Betheiligung bei der ſchon 
am 17. Juni beginnenden Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie ganz ergebenſt ein. 
erlangenden Hauptpreiſe ſind allgemein bekannt. 
Die planmäßige Einlage 1. Claſſe beträgt: / 
½ Thlr. 1. 22 Sgr.; 
14 26 Sgr. und verſende ich Original-Looſe 
oder Nachnahme. 
genießt überhaupt alle Vortheilelund ſtreng reelle 
de den wenn man ſich direct wendet an 

öbl. Lotterie Direction be⸗ 
auftragten Haupt⸗Collecteur 


in Frankfurt a. M. 


Saale des Schützenhauſes 150 Stück Oelgemälde, ſämmtlich von 
Y renommirten Meiſtern und in prachtvollen Rahmen, wegen Aufgabe des Geſchäfts 
esjäßrige General: Verſammlung be- Und um den Rücktransport zu vermeiden, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Reinertrage des vorigen Jahres] Die Beſichtigung iſt am Mittwoch Nachmittag geſtattet. 


V. Petzold, 
Auctions-Commiſſarius. 


Obligationen I. Emiſſton und die noch gültigen Zins⸗ ae 
ſcheine aus früheren Zahlungsterminen realiſirt. nt FR 


ſowie den Coupons — N 
räfentanten ver- - >> rm 
Stettiu⸗Swinemünder 


Dampfſchifffahrt. 


Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 
„Prinzess Royal Victoria“, 
Capt. Diedrichſen, b 
„Misdroy“, Capt. Ruth, 


und 
„das Haff“, Capt. Hart, 
fahren vom Sonnabend, den 6. Juni er., bis auf Weiteres 
an den Wochentagen abwechſelnd wie folgt: 
Von Stettin: Von Swinemünde: 
12½ Uhr Mittags. 10% Ubr Vormittags. 
3. F. Brieunlich. 


Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. v 
Sonntag Vorm. — 111 Uhr. Benin 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung deu 17. und 18. Juni 1868 Origi 
looſe 1. Klaſſe a . 3. 13 He, getheilte im 8255 
niß, gegen Poſtvorſchuß oder Einzahlung zu beziehen durch 

* Be amel 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M 
Stettin, den 4. Juni 1868. 


Stein. 


Die zu 


Man 


Haas, 


des großen Weltbaumeiſters in leſerlichen Zügen vor ſich ſahen; ] Sybaritenleben geführt hatten. — — — 


aber ach! ich glaubte in den himmelan ragenden Granitmaſſen die 
Grabmonumente eigener, geſtorbener Illuſionen zu erkennen, die der 
Zeit nicht Trotz bieten konnten, wie jene Felſen. O! ſie ſind ſicher 
ſehr glücklich, die bequemen Starrköpfe, die, ſtabil wie Berge, ſich 
mit dem weichen Mooſe der Doktrinen bekleiden und nun die geiſti⸗ 
gen Elemente um ſich her wehen und blaſen laſſen und ſelbſtgefällig 
ſprechen: „Seht! ich komme zwar nicht vom Fleck, aber ich bin ein 
Fels!“ 


Ich aber bin damals ſehr vom Fleck gekommen! Mehr als mir 
lieb war. Einer jener „Naturphiloſophen“, die da glaubten, weil 
die Flüſſe von den Alpen nach allen Richtungen hin ins Meer fließen, 
müßten ſich in der Schweiz auch geiſtige Quellen bilden, welche Europa 
mit einer heilſamen revolutionären Ueberſchwemmung beglückten, — 
einer jener Naturphiloſophen, ſagte ich, plätſcherte ich luſtig 4½ 
Jahre lang mit in ſolchen Aquaducten, bis die eidgenöſſiſche Regle⸗ 
rung, praktiſcher als wir jungen Naturphiloſophen, uns den Laufpaß 
ertheilte und uns erſuchte, unſere zweifelsohne ſehr ſchätzbaren, be⸗ 
fruchtenden Talente in den Thälern der reſp. Vaterländer zu ver⸗ 
werthen. „Gute Cigarren muß man nicht auf hohen Bergen rauchen,“ 
ſpöttelte der Stathsrath Druey in Lauſanne, eine anerkannte revo- 
lutlonäre Autorität, Und er hatte Recht. Denn wir kamen rechtzeitig 
wieder in die Heimath, um 1848 die harte Schule der Erfahrung mit 
durchzumachen, daß der Realismus aller Idealogie ſpottet, und daß 
wir in der Schweiz eigentlich nur ein recht behäbiges politiſches 


Nehme der deutſche Gefühlspolitiker keinen Anſtoß an dieſer 
Beichte. Ich bereue Nichts. Ich ſehe dieſe Berge mit demſelben 
vollen, warmen Herzen wieder, wie ich ſie als Jüngling begrüßte. 
Aber der Verſtand iſt kühler geworden, geformt durch die Nothwen⸗ 
digkeit, die, nicht minder hart als die Felſen, des Idealismus ſpottet. 
Hier, „en pays de connaissance“, wo ich jede Bergſpitze bei Na- 
men kenne, weiß ich heute, daß es leichter iſt, die zwei Füße des 
eigenen Ichs auf die hoͤchſte Spitze des Dent du Midi zu bringen, 
als eine ganze große Geſellſchaft von Herren und Damen auf das 
ſehr bequem zu erreichende Plateau des Dent du Jamau zu edcor- 
tiren. In dieſem Gleichniß liegt Alles. Die Menge will, ſie 
kann den Ideen des Einzelnen nicht folgen und — ſeltſam! — 
dieſelbe gewaltige Natur, unverändert wie fie ift, fie, dle einſt mein 
Herz und mein Gehirn in einem Vulcan revolutionär kochen und 
Reden ließ, fie ftimmt mich heute wunderbar — ich fürchte mich bei⸗ 
nahe, es aus zuſprechen! — „tonſervativ“. Nicht mit jemem Conſer⸗ 
vatismus, der ſcheu den Kopf hängt, o Nein! noch eben ſo trotzig 
darf der Mann die Berge anſchauen, die er die Kraft fühlt, zu er⸗ 
ſteigen: aber er verlangt von den Schwachen nicht mehr, daß ſie ihm 
folgen, wenn er ein Gelüſt nach halsbrecheriſchen Exkurſtonen ver- 
ſpürt, und er verfällt in keinen Weltſchmerz, noch wird er ein po- 
litiſches Petrefact. 

Fortſetzung folgt.) 


e 


3 


A 


Dr. Baltz’s 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich ſeine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchun, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf. Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen ⸗ 
ſchwäche allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 

(L. 


Dr. Fest, 


Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaschen & 10 ‚Gr: 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Malzzucker 


beſtes Fabrikat offeriren 


Francke & Laloı. 


Liebig schen 
Fleischex tract 


in , , ½, ½ Originalkrucken offeriren 


Francke & Laloi. 


Heger's aromatifche 
Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗ 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare Weich⸗ 

heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ 

nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 
r 


Haares. 
Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 

Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 8 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 
Frische grüne Pommeranzen, ein- 
gemachte frische Ananas und Ana- 
nas Erdbeeren; ferner: Himbeer-, 
Kirsch-, Ananas- u. Ananas-Erdbeer- 


Saft empfiehlt 


I. T. Bartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing, 


Prima Emmenthaler, Schweizer⸗, gruͤ⸗ 
nen Schweizer ⸗Kräuter⸗, Neuſchateller, 
rich Süßmilchs⸗, Edammer, Cheſter, 

imburger und Italieniſchen Parmeſan⸗ 
Täfe empfiehlt 


. H. Bartsch Schub tr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 


Sophageſtelle 


in allen Sorten empfiehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7. 


Boonekamp of Haagbitter 
r : Slafche 


J Sgr. 10 Sgr. 5 


Sgr. 
Mattheus & Stein. 


Eisſpinde, 

Kühlflafchen, 

Butterkühler, 

Selterwaſſer⸗Hähne, 

Fliegenſpinde, 

Drathglocken, 
offeriren billigſt 


Moll & Hügel. 


bei 


Neue Brauerei Grünhof 
Peolitzerſtraße 27. 


Englische Biscuits und Lakes 


Cabin Victoria Heute Donnerſtag, den 11. Juni: 
Captain Mixed I G 
1 : rosses Abend-Ooncert 
Aimond Drops An e er . 
r Rabe . Juf.⸗Regiments unter Leitung 
Pie Kie Orange Drops Napa ünelmeiſters Herrn Alb. Stövesand 
7 nfang yr. Entree 1 3 
Ginger Bread Vanilla . . Rare 
Plum Cakes Tea 
Albert Wallnuss Weritieryungen. 
Queen Holländisch. Dessert- N Grüubof, Mablenſtraße 12 4. 
ö ift ei Vohnung v Stuben nebſt Zubehör, b. 
Su pen Kuchen a und Garten, 1 Treppe boch, a 2 ee 


D 
Biscuit-Pulver 


halten ſtets in nur friſcher Waare und 


als Sommerwohnung, zu vermiethen. 
bei Leiste. 


Roß marktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
inc, Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch 


— 2.33 

Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein einfaches junges Mädchen, gebildet und der fran- 

zöſiſchen Sprache mächtig, ſucht zu Michaelis eine Stelle 

als Gefelifpafterin oder als Erzieherin bei kleinen Kindern. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen ſucht ein Engagement 
als Geſellſchafterin. Neben einer tüchtigen, höheren Schul⸗ 
bildung iſt dieſelbe im Pianoforteſpiel nicht unerfahren. 


und Engl. Orange-Marmelade Näheres daſelöſt 


empfehlen dieſelben 
Gebr. Miethe. 


pr, bei 5-Pfund-Riften 2 Gr pro Pfd. Rabatt excl. Kiſte. 
n mit Poſtwendung effectuirt. 


Melange I 16 S Melange II 14 
Aufträge nach außerhalb werde 


Beachtenswerth! 

Nicht allein den Bewohnern Stetiins gebe ich Gelegenheit, billige 
Einkäufe zu machen, ſondern auch Fremden biete ich Vortheile, durch welche 
ihnen das Reiſegeld doppelt erſetzt wird. Es iſt Niemand aufzutreten im 
Stande, anf irgend eine Weiſe mit mir konkurriren zu können. Wem 
daher daran gelegen iſt, durch billige Einkäufe reeller, gut gearbeitete 
Sachen Erſparniſſe zu machen, erlaube ich mir auf uutenſtehendes Preis⸗ 
Verzeichniß aufmerkſam zu machen. Im Voraus überzeugt, daß Niemand 


mein Geſchaͤftslokal unbefriedigt verlaſſen wird, bittet um Ueberzeugung der Serällige Offerten W. A. 26. Paſewalk, poste rest. 
Ein promovirter Arzt und Geburtshelf ird hi 
Wahrheit unter ſehr aeg e enen TR sein ge 


52. H. Witlkowsi;y, 
8 Breite⸗ und Papenſtraßen⸗Ecke. 


Preis⸗Verzeichniß! 
Feine ſchwarze Tuchröcke von 3 ½ Thlr. an. 
Feine Patten⸗Röcke in Buckskin von 5 Thlr. an. 
Jaquets in verſchiedenen Stoffen von 3 / Thlr. an. 
Sommer ⸗Paletots 
in ganz modernen Farben von 
7 Thlr. an. 

Buckskin⸗Hoſen von 2% Thlr. an. 
Weſten in verſchiedenen Stoffen 
von 1 Thlr. 5 Sgr. an. 
Knaben⸗ u. Einfegnungs-Anzüg: 

zu billigen Preifen. 2 
H. Witkovwsky, 
Breite⸗ u. Papenſtraße⸗Ecke. 


Nähere Auskunft giebt der Bür 


germeiſter Kleiſt und 
Apotheler Vogler in F 


52 0 alkenburg in Pomm. 

Für ein mutterloſes, gebildetes, junges Mädchen wird 
auf dem Lande oder in einer Kleinſtadt die Aufnahme in 
eine Familie zur Unterſtützung der Hans frau gewünſcht. 
Gehalt wird nicht beanfprucht. Adreſſen unter A. II. 
18 in der Exped. d. Bl. 


r eh ne he rn 
— + Yan 0 2 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 

Donnerſtag, den 11. Juni 1868. 

Erſtes Gaſtſpiel des Herrn L. Riehardt vom 
Wallner ⸗Theater in Berlin. 
Aurora Veilchenduft, 
oder: Theatraliſche Studien einer Soubrette. 

Soloſcherz in 1 Akt. : 
Das Schwert des Damokles. 
Schwank in Akt. 
Ein Beeriteat mit Hin derniſſen. 
uxleske mi eſang A 4 
Eine Welupröbe. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt. 


Neuſtüdtiſche Badeanſtalt 
Wilhelmſtraße Nr. 9, 


empfiehlt Schwitz. und Kaſtendampfbäder (welche römiſche 
und ruſſiſche Bäder erſetzen), Douche und warme Bäder 
zu jeder Tageszeit. 


Die Theater⸗Conditorei ſoll vom 
9. September ab anderweitig verpachtet 
werden. Anmeldungen von 10—12 Uhr 
Vormittags. 

HK. Carlschultz, 
Stadttheater, parterre links. 


Abgang und Ankunft 
er 
Babuzüge 


in Stettin, 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 M 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. HEN. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Uhr 32 Vin, Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. W. 7 l. 35 M. Abends. 
AGuſchluß nach Kreuz) WI. 11 U. 15 De. Abends. 
In Altdamm NXibuhof ſchließen ſich folgende Berfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrig und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow c R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. orm. 
„ 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prer 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 Uu. 45 M. rg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. N. ‚m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin! I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 N. 


2 4 
Große Pferde⸗Verlooſung in Hannover 
am 9. August 1868. 
Mit Genehmigung der Königl. Staatsregierung findet in der Zeit vom 6. bis 10. August 
d. J. in der Reſidenzſtadt Hannover ber erſte Pferdemarkt in Verbindung mit dem grossen 
Fferde-Rennen ſtatt, woran ſich eine bedeutende 


Pferde⸗Verlooſung 
anſchließt. Zur Verlooſung ſind unter anderen beſtimmt: e 
1 Viergeſpann eleganter Wagenpferde im Werthe von 2000 3; 
1 Deckhengſt im Werthe von 1700 ; 4 
ſowie über 50 Stück der edelſten Zucht:, Reit⸗, Wageir- und Arbeits ferde; 
ferner ca. 2000 Gewinne, beſtehend aus den vor üglichſten Neit⸗ und Fahr⸗Utenſilien. 
Es werden 40,000 Looſe, à Einen Thaler, ausgegeben und iſt der Verkauf der Looſe den 


Bankhäuſern 5 
B. Magnus in Hannover und 


A. Molling in Hannover 


übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco zu richten find. 
Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe erhalten entſprechenden Rabatt. 
Das Directorium des Vereins zur Förderung der 
Hannoverschen Landes-Pferdezucht. 


Zu Bädern 


offeriren: Seeſalz, Mutterlaugenſalze, Fichtennadelöͤl und Waldwollextrakt, Schwefelleber und Schwefelblumen, ſowie 


fämmtliche aromatiſche Kräuter und Wurzeln. Mattheus & Stein. 
Laubsäge- Arbeiten 


aben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
fer die Sach mien nützliche, qwedentfpreifenbe Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 143zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Laubſäge = Apparatkaſten 1 d Collectionen zum praltiſchen Gebrauch a 5 ; 


ganz vollſtändig mit Laubſägebügel, 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 


u). 


ü Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 61, ; 

Bir 9 fame dazu nöthigen Werkzeuge Laubſagen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf ⸗ nn e 4 u. 50 M. Nachm. 
zeichnenpapier, Holz - Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, ben A e „ 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr ab einzeln, zu billigen Preiſen en gros & en- detail Morg. Zug aue Kreuz). III. HI Ul. AM. Bern. 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. IV. fl 47 ff. Rod (Geuriermg) V. fl. 17K. 


Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
XI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M 
Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt une Paſewalk: 
15 9 x 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nam 
(Eilzug). 

von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm, (Courierzug von Hambur⸗ 

und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags 

IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 
Garten: und Balkou⸗Möbeln 


in Gußeiſen und geſchmiedet offeriren preiswerth PP 
Moll & Hügel, 
Permanente Ausſtellung einer Muſterküche. 


ä 


} 


